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3Huftrirte fiptoeigerifdje ^aitbt»erfer»,3c tung.342

5ii(l)îï aus loljfmiriiicrplattfii.

©tue ©rfinbung oon großer Tragweite ift nacß ber

gehfdjrift „Union" in neuefter geit oon bem Ingenieur
Spornt) unb bem gabrifanten garSfi in SEBarfcßau ge»

ttiacßt morben. ®icfen beiben sperren ift es nad) jaßre»

langen Pentüßungcn gelungen, ettt ©adjeinbecfungSmateviat
ßerguftellen, melcßeS in S3egug auf tpaftbarfcit unb Scidßtig»

teit alle btSßev befanntert ®ad)cinbecfungSmateria(icn weit
übertrifft unb in biefer 33egießung einem oon ben in»

tcreffirren Streifen längft gefügten Pebürfniß entfpridjt.
®iefeS ©adjeinbccfungSinnterial heftest aus mehreren,

minbeftenS brei, übereinanbertiegenben gournierblättew, bie

bergeftait mit einanber oerieimt fiub, baß fid) bie Däfern
berfelbcn freuten. ©S toirb auf biefe SPeife eine bünne,
elaftifdje ^otjptatte oon außerorbentlidjer SPiberftanbSfraft
ßergeftcllt, meldje fid) niemals oergießen fann. ®ie in biefer
SPeife aus 'mehreren übereinanbergefiebten fÇouriiierbtattern
befteßenben statten finb megen ber geftigfeit beS ücvmen»

beten Siebmittels gegen jegliche ®emperaturoeränberung unb

gegen jeglidje SPitterung uneinpftnblid), fie bleiben unoer»

iinbert, gleicßoiel ob fie fid) in ßeißer ober falter, troefener
ober fernster Suft befinben, fie tonnen fogar im 3Baffer
längere ^3ett gefodjt werben, oßnc baß fiel) bie gournier»
blätter ooit einanber trennen.

Um jebod) bie SPibcrftanbSfäßigfeit ber platten gegen

SPitterungSeinflüffe nod) gu erßößctt, finb biefetben mit bi»

tnntinöfen (Stoffen (®ßeer tc.) burdjtränft uttb auf ber einen

Seite, ber äußeren, mit einer 21Spßaltfcßid)t bebedt, in
meldje, nod) mäßrenb fie mann ift, flehte ©teinftüdeßen ober

Stiefel eingepreßt merben, bie innere Seite ber platten ift
gum ©djttß gegen geuerSgefaßr mit SPafferglaS imprägnivt.

®er 33ortßeil, bett biefe ®acßptatten, meldje in einer

©röße bis git 1 qua ßergeftellt merben, gegenüber jebern an»
beren PebadjungStttaterial barbieten, liegt auf ber fpanb.
®a bie platten an fieß feßon bünner finb, als bie fonft
bei Papp» unb ginfbädjern notßmenbige Perfcßaalttng, fo

ift baS ©igengetoießt beS ®adjeS ein oiel geringeres als bei

jenen, toie benn überßaupt ein aus gournierplatten gebil»
beteS ®ad) baS leidjtefte unter allen befannten ®äd)ertt ift.
SPäßrenb 5. 33. bei einem Pappbad), meldjeS biSßer als baS

leicßtefte angefeßen tourbe, 1 qm ®ad)flädje influfioe 33er»

feßaalung etma 20 k miegt, beträgt bas ©emidjt bon 1 qm
gournierbaeß nur 6,5 kg.

infolge ber ©röße ber platten ift eine 33erfdjaalung

gar nießt ttötßig, biefelbett merben einfad) auf entfprecßenb
meit oon einanber entfernten hatten ober ©parren aufge»

nagelt. fpierauS refuttirt eine erßebliiße 33erminberung fo»

rnoßl ber Slrbeit, als aud) ber Soften ber ®ad)eiitbecfttng.
®aß aber, troßbem bie gournierplatten auf oerßält»

nißmäßig große ©ntfernungen freitragenb liegen, bie 2ßi»

berftanbSfäßigfeit gegen ®ruif (33rcdjen) feßr groß ift, be»

meist bie stßatfadje, baß ein ©emießt oon 50 k, meldjeS

man aus großer höße auf bie platte fallen läßt, nießt im
©tanbe ift, biefelbe gu burdjbredjen, mie bieS bei jeber an»
beren ®acßbecfung gmcifelloS ber gall ift.

®ie gournierplatten fönnen bei ®ädjern oon beliebiger
Steigung 33ermenbung ftnben, obgleid) eine möglicßft ge»

ringe Neigung oortßeilßafter ift. ©eßr ßaltbar mürbe baS

®ad) befonberS bort fein, 100, mie 3. 33. in gemiffen ga=
brifen, bie bireft unter bem ®ad) befinblidjen 9Mume ©afe
unb ®ünfte entßalten, melcße baS ®acß angreifen unb in
fttrger geh gerftören, ba bie gournierplatten in golge ißrer
$mprägnirung gang unempfinblicß gegen berartige äußere
©htpffe finb.

33on SBidjtigfeit ift noeß ber Umftanb, baß baS 33er»

legen ber gournierplatten feine befonberen Senntniffe Oer»

langt unb baßer oon jebem nur einigermaßen gefdjicfteu 3lr»
beiter bemirft merben fatttt, ba ctmaige Ungenauigfeitcn fo»

fort auf ben erften 331icf erfannt merben, maS bei anberen

®adjeinbedungen nießt möglicß ift. Slubß barin liegt ein

großer 33ortßeil, baß bie "platten beim herunterfallen aus
großen hößen — woS beim ©inbeefen jebeS ®acßeS bor»
fommen bürfte — nidjt breeßen ober fouftmic bcfdjäbigt
merben.

33ci allen bicfeit 33orgügcn ftcllcn fieß bie Soften einer

®aeßeinbetfung mit gournierplatten billiger als bei jebem
anberen fOîaterial, ba bei fabrifinäßiger, rationeller her»
ftclluug ber platten fid) ber Preis pro qm nid)t über 1 ÜJif.

75 Pfg. bis 2 Pîf. ftellt, mäßrenb anbere ®ad)einbc(fungS»
materialien gmifeßen 2—6 SDtarf pro qm feßmanfen.

SPenn mir im Porfteßenbeit bie Permcnbung ber gour»
nierplatteu ßauptfäcßlid) als ®ad)einbecfuttgSntatcrial ßer»

oorgeßoben ßaben, fo gcfdjaß bieS, meil auf biefetn ©ebiete
bie gournierplatten bie mcitauS größte Pertoenbung finben
merben unb baS tneifte gntereffe beS PublifumS erregen.
@S fönnett jebod) bie gournierplatten, allerbingS oßne gut»
prägttirung unb oßne SlSpßaltirung, gtt bett ocrfcßicbenftcn
©egenftänbett, meldje Seicßtigfcit uttb große ®aucrßaftigfeit
erforbern, oerarbeitet merben, uantentlid) gu Soffern, Piöbeln,
gelten tc.

3Pir madjen fdjließüd) ttoeß barattf aufitterffam, baß
bie Patente, meldje für bie obengenannte ©rfinbung in bett

meiftett Staaten ©uropaS unb in Slmerifa nadjgefudjt mur»
ben, gu oerfaufen fiub refp. Strengen abgegeben merben follett
uttb ertßeilt baS befannte Patentbureau oon g. 33rattbt
unb ©. 3P. 0. 37amrocfi, gnßabcr: ©erarb 3P. oon
Sfarorocfi, gttgeuieur unb Pateutanmalt, in 33erlin, grie»
bridjftraße 78, bent bie 33ermertßiiug ber gangen 31ngelcgett'

ßeit oon ben ©rfinbern übergeben morben ift, bereitioilligft
SluSfnnft.

(5etüerblidfcs Bilöitrtgsrcefen.
^erttifdje Snitftfrßule. Padjbem mäßrenb gmet 3Piitter»

femeftern in ßödjft oerbanfeitSmertßer SPcifc herr Slrcßiteft ®a»
»inet einen möcßentlid) gmeiftiinbigen fnnftgemerblicßen Surs
an unfern- Sunftfcßute ertßeilt, glaubte bie ®ireftioit mit §ilfe
beS PunbeSbeitragS eine praftifcß funftgemerblicße geßrfvaft ait»

fteflett gu foßen, meldje ißre gange geit unb Sraft ber ©djule
»uibtttett fönnte.

9îaclj ©ingießuttg Oott ©rfunbigitttgen unb einer ßteife beS

§errn ®aoinet gu bett Peftetttpfoßienen, glaubt bie ®ircl'tioit
nun eine cntfprecßcnbe Seßrfraft gefuitbeit gu ßaben in ber Perfott
beS ®ad)felt aus ®reSbett. Piit feiner SPaßl ift
gunäcßft bie Sunftfdjule nad) einer ©eite ßin, nad) ber fünft»
gemerblicßen, meiter ausgebaut uttb uoeß ntcßr befäßigt, bei ber

beöorftcßenbeit ©infiißrung gemerblicßen UnterricßtS an bett Pfittel»
fdjuten bie fiittftlerifdje ©piße ber Drgauifation gu bilben. ©S

ift aber mit biefer SPaßl ttoeß ctmaS anbereS erreicht. ®ie
Sunftfcßule ßatte feiner geit fieß bereit erflärt, beut publifum
unentncltlicß Patß gtt ertßeilen über ©tßl, gornt, garbe, ®ecßnif
uttb Slitfftcllung fuuftgemerbtidjer ©egenftäitbe unb gegen billigen
©ntgclt aitcß ©tttmürfe gu liefern, ©olcße Slufträge föttnett
nunmeßr rafeßer unb in auSgebeßntcrer SPeife beforgt merben.

gunäcßft aber ift ber neue Beßrer für ©rtßeiluitg funftge»
merbtießen UnterricßtS ba. Um einer redjt großen gaßl 0011

Seilten bett Pefudj beSfetben gu ertttöglicßen, ift Porfovge ge»

troffen, baß Surfe atn Slbenb ftattfinben fönnett. 3ludj fatttt,
fobalb fieß eine ßinlftngticße goßt Seute eitteS befiimmten gadjeS
tnelbet, aus benfelben, fofern fie eine gettügenbe atlgettieine Sunft»
fertigfeit befißen, ja eine befottbere Slaffe gebilbet merben. lieber»
bieS gemäßrt bie Sunftfcßule atteß fonft ntannigfaeße ©rleicß»
tentngett; baS oßnebieS geringe ©^ulgelb ift für angeßenbe
Sunftßattbmerler auf bie Hälfte ßerabgefeßt unb eS finb für
fleißige, aber unbemittelte ©cßüler greiftellen oorgefeßen.

31m Publifitnt ift eS nun, bie Pemiißungen ber ®ireftion
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Diìlhrr aus Halzsoilriiierplattcu.

Eine Erfindung von großer Tragweite ist nach der

Zeitschrift „Union" in neuester Zeit von dem Ingenieur
Spornt) und dem Fabrikanten Zarski in Warschau ge-

macht worden. Diesen beiden Herren ist es nach jähre-
langen Bemühungen gelungen, ein Dacheindeckungsmaterial
herzustellen, welches in Bezug auf Haltbarkeit und Lcichtig-
keit alle bisher bekannten Dachcindeckungsmaterialicn weit
übertrifft und in dieser Beziehung einem von den in-
tcressirren Kreisen längst gefühlten Bedürfniß entspricht.

Dieses Dacheindeckungsmaterial besteht ans mehreren,
mindestens drei, übereinanderliegenden Fournierblättern, die

dergestalt mit einander verleimt sind, daß sich die Fasern
derselben kreuzen. Es wird auf diese Weise eine dünne,
elastische Holzplatte von außerordentlicher Widerstandskraft
hergestellt, welche sich niemals verziehen kann. Die in dieser

Weise aus 'mehreren übereinandergeklebtcn Fournierblättern
bestehenden Platten sind wegen der Festigkeit des vcrwen-
dcten Klebmittcls gegen jegliche Temperaturverändernng und

gegen jegliche Witterung unempfindlich, sie bleiben unver-
ändert, gleichviel ob sie sich in heißer oder kalter, trockener

oder feuchter Luft befinden, sie können sogar im Wasser

längere Zeit gekocht werden, ohne daß sich die Fournier-
blätter von einander trennen.

Um jedoch die Widerstandsfähigkeit der Platten gegen

Witterungscinflüsse noch zu erhöhen, sind dieselben mit bi-

tuminöscn Stoffen (Theer :c.) durchtränkt und auf der einen

Seite, der äußeren, mit einer Asphnltschicht bedeckt, in
welche, noch während sie warm ist, kleine Steinstückchen oder

Kiesel eingepreßt werden, die innere Seite der Platten ist

zum Schutz gegen Fenersgefahr mit Wasserglas imprägnirt.
Der Vortheil, den diese Dachplatten, welche in einer

Größe bis zu 1 Pir hergestellt werden, gegenüber jedem an-
deren Bedachungsmaterial darbieten, liegt auf der Hand.
Da die Platten an sich schon dünner sind, als die sonst
bei Papp- und Zinkdächern nothwendige Verschaalnng, so

ist das Eigengewicht des Daches ein viel geringeres als bei

jenen, wie denn überhaupt ein aus Fournierplattcn gebil-
detes Dach das leichteste unter allen bekannten Dächern ist.
Während z. B. bei einem Pappdach, welches bisher als das

leichteste angesehen wurde, 1 «zm Dachfläche inklusive Ver-
schaalung etwa 20 k wiegt, beträgt das Gewicht von l ym
Fournicrdach nur 6,^ KZ.

Infolge der Größe der Platten ist eine Verschaalnng

gar nicht nöthig, dieselben werden einfach auf entsprechend
weit von einander entfernten Latten oder Sparren aufge-
nagelt. Hieraus resultirt eine erhebliche Verminderung so-

wohl der Arbeit, als auch der Kosten der Dacheindeckung.
Daß aber, trotzdem die Fournierplattcn auf verhält-

nißmäßig große Entfernungen freitragend liegen, die Wi-
derstandsfähigkeit gegen Druck (Brechen) sehr groß ist, be-

weist die Thatsache, daß ein Gewicht von 50 k, welches

man aus großer Höhe auf die Platte fallen läßt, nicht im
Stande ist, dieselbe zu durchbrechen, wie dies bei jeder an-
deren Dachdeckung zweifellos der Fall ist.

Die Fournierplatten können bei Dächern von beliebiger
Neigung Verwendung finden, obgleich eine möglichst ge-

ringe Neigung vortheilhafter ist. Sehr haltbar würde das

Dach besonders dort sein, wo, wie z. B. in gewissen Fa-
linken, die direkt unter dem Dach befindlichen Räume Gase
und Dünste enthalten, welche das Dach angreisen und in
kurzer Zeit zerstören, da die Fournierplatten in Folge ihrer
Jmprügnirung ganz unempfindlich gegen derartige äußere
Einflüsse sind.

Von Wichtigkeit ist noch der Umstand, daß das Ver-
legen der Fournierplatten keine besonderen Kenntnisse ver-

langt und daher von jedem nur einigermaßen geschickten Ar-
beiter bewirkt werden kann, da etwaige Ungenauigkeitcn so-

fort auf den ersten Blick erkannt werden, was bei anderen
Dacheindeckungen nicht möglich ist. Auch darin liegt ein

großer Vortheil, daß die Platten beim Herunterfallen aus
großen Höhen — was beim Eindecken jedes Daches vor-
kommen dürfte — nicht brechen oder sonstwie beschädigt
werden.

Bei allen diesen Vorzügen stellen sich die Kosten einer

Dacheindeckung mit Fournierplattcn billiger als bei jedem
anderen Material, da bei fabrikmüßiger, rationeller Her-
stellnng der Platten sich der Preis pro <zm nicht über 1 Mk.
75 Pfg. bis 2 Mk. stellt, während andere Dachcindcckungs-
Materialien zwischen 2—6 Mark pro <zm schwanken.

Wenn wir im Vorstehenden die Verwendung der Four-
nierplatteu hauptsächlich als Dacheindeckungsmaterial her-
vorgehoben haben, so geschah dies, weil auf diesem Gebiete
die Fournierplatten die weitaus größte Verwendung finden
werden und das meiste Interesse des Publikums erregen.
Es können jedoch die Fournierplattcn, allerdings ohne Im-
prägnirung und ohne Asphaltirung, zu den verschiedensten

Gegenständen, welche Leichtigkeit und große Dauerhaftigkeit
erfordern, verarbeitet werden, namentlich zu Kosfern, Möbeln,
Zelten zc.

Wir machen schließlich noch darauf aufmerksam, daß
die Patente, welche für die obengenanntc Erfindung in den

meisten Staaten Europas und in Amerika nachgesucht wur-
den, zu verkaufen sind resp. Licenzen abgegeben werden sollen
und ertheilt das bekannte Patentbureau von I. Brandt
und G. W. v. Nawrocki, Inhaber: Gerard W. von
Nawrocki, Ingenieur und Patentanwalt, in Berlin, Frie-
drichstraße 78, dem die Verwerthung der ganzen Angelegen-
heit von den Erfindern übergeben worden ist, bereitwilligst
Auskunft.

Gewerbliches Bildungswesen.
Bernische Kunstschule. Nachdem während zwei Winter-

semester» in höchst verdankenswerther Weise Herr Architekt Da-
vinet einen wöchentlich zweistündigen kunstgewerblichen Kurs
an unserer Kunstschule ertheilt, glaubte die Direktion mit Hilfe
des Bnndesbeitrags eine praktisch kunstgewerbliche Lehrkraft an-
stellen zu sollen, welche ihre ganze Zeit und Kraft der Schule
widmen könnte.

Nach Einziehung von Erkundigungen und einer Reise des

Herrn Davinet zu den Bestempfohlenen, glaubt die Direktion
nun eine entsprechende Lehrkraft gefunden zu haben in der Person
des Herrn Fr. Dachselt aus Dresden. Mit seiner Wahl ist
zunächst die Kunstschule nach einer Seite hin, nach der knnst-
gewerblichen, weiter ausgebaut und noch mehr befähigt, bei der

bevorstehenden Einführung gewerblichen Unterrichts an den Mittel-
schulen die künstlerische Spitze der Organisation zu bilden. Es
ist aber mit dieser Wahl noch etwas anderes erreicht. Die
Kunstschule hatte seiner Zeit sich bereit erklärt, dem Publikum
unentgeltlich Rath zu ertheilen über Styl, Form, Farbe, Technik
und Aufstellung kunstgewerblicher Gegenstände und gegen billigen
Entgelt auch Entwürfe zu liefern. Solche Aufträge können

nunmehr rascher und in ausgedehnterer Weise besorgt werden.
Zunächst aber ist der neue Lehrer für Ertheilung knnstgc-

»verblichen Unterrichts da. Um einer recht großen Zahl von
Leuten den Besuch desselben zu ermöglichen, ist Vorsorge ge-
troffen, daß Kurse am Abend stattfinden können. Auch kann,
sobald sich eine hinlängliche Zahl Leute eines bestimmten Faches
meldet, aus denselben, sofern sie eine genügende allgemeine Knnst-
fertigtest besitzen, ja eine besondere Klasse gebildet werden. Ueber-
dies gewährt die Kunstschule auch sonst mannigfache Erleich-
terungen; das ohnedies geringe Schulgeld ist für angehende
Kunsthandwerker auf die Hälfte herabgesetzt und es sind für
fleißige, aber unbemittelte Schüler Freistellen vorgesehen.

Am Publikum ist es nun, die Bemühungen der Direktion
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